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habe SC1INE entscheidende Yrägung obhenftalls ersti 1mM Oder
ahrhundert V, Chr. erhalten Es 1eg aut der Hand, daß bei T°

solchen pätdatierung dieser Quellen die Entwickelungslinie der
atl. Religion sich anders gestaltet, als Wenn g ihrem substantie
mosaischen rsprung iestgehalten wird aran äandert NIC viel,
daß alle 125e Dokumente nach zweiftellos uralie Überlieferun-
gen enthalten Ferner düurfite die 1nN1e zwischen Religionsgeschichte
und posifiver Oiffenbarung bisweilen doch eiwas schärier YeZOYCI]
werden. Es ist übrigens nicht Gahnz klar, ob die „Gotteserfahrung‘‘,
VolIl der OIt die ede 1ST, wirklich als Offenbarung 1m katholischen
Sinne verstanden wird. Die Erwählung des Stammes CeV1 zZUuU
Prie:  tertum wird ernstlich in rage geste Del den
AÖNnigspsalmen bleibt der messlilanische 1n unberücksichtigt. Sollte
endlich der israelitische Goitesname we wirklich coher die
hilisbereite Gegenwart des Vätergottes als Sein Sein 1mM meia-
phusischen inne bezeichnen ber avon abgesehen mMUusSsSen  <<
WIr dem erl. auirichtigen ank w1ssen iur Seine gründlichen,
klaren und UrcCchaus DOSLELV gehaltenen Ausführungen, die sich 1n
ihrer igenar VoO  — den anderen bisherigen Versuchen e1ner atl
Theologie VOT allem dadurch unterscheiden, da S1Ce er eine
bloBe systematische Religionsgeschichte hinausiühren und uNlls die
einzigartige Erhabenheit der all eligion eutlic ZUIHN Bewußt-
sein bringen. Brinkmann

ET OLE D spanische nquisitiion und die
‚Alumbrado er Ur 80 XVIi 139 Berlin Oonn 1934,
Dümmler. Ba
ÜDIie Geschichte der spanischen Inquisition, die VO  = nde des

Dis ZU nde des Jahrhunderts für die spanischen Lande
E1NEe grohe Bedeufung haite, ist DIS Jeiz keineswegs klargelegt.
Vorurteile tür und w1der, aber VOT em die ungeheure Mengeder noch nNıC durchgearbeiteten ProzeBakten Ssind schuld aran
Da ist Einzelarbeit nÖöTig, WI1e S1e eiwa SCHOonNn TrMns Schäftfer in
seinem dreibändigen Werk „Beiträge ZUrTr Geschichte des spanischen
Protestantismus und der Inquisition 1mM ahrh.“ (Gütersloh
geleisiet hat IC niımmt andern Ausschnitt VOT, das Ver-
halten der Inquisition den „Alumbrado  . den „Erleuchteten  ‘  >

jenen Kreisen, die 0S sich ZUr Aufigabe gemacht hatten,
e1ine besondere Frömmigkeit und Goffvereinigung pflegen, und
dabei aut bedenkliche Bahnen kamen oder wenigstens essen
dächtigt wurden. Diese eWegung der „Alumbrados  d aber auch
die Beunruhigung daruüber, geht UrcC das 16 ahrhun-dert DIS hinein 1n das . und SeIzZ sich dann fort 1n der CeWe-
UuNng der „Ouietisten“‘.

Der erl. prü sämtliche Alumbradosprozesse, Vnl enen WIr
noch un aben, WwOoDe1l in glückliche Archiviunde Neue Ein-
SIC gaben ur den Bericht dieser Stielle kommt nicht
schr das Urteil in eirac. das sich ı1ber das Verhalten der
Inquisition ergibt. Es mag die Bemerkung genügen, daß ihr Vor-

in Anbetracht Ireilich damaliger DProzesse 1m allgemeinenund der Glaubensprozesse 1im besondern Me1s noch milde
ennen ist. Allerdings zeigen sich die vielbeklagten Übelstände
auch hier: zZzu leichte Anwendung des Begriifs „GefTfahr fur
den Glauben“‘, Zzu ange auer der Prozesse, ungenügende Ver-
tel1digung, unbegründete Anwendung der Folter. Todesurteile sind
nicht nachweisbar. Das Urteil des großen Geschichtsschreibers
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der 39  eterodoxos espanoles“, Menendez Belayo, überfreibt die
Gefahr der „Alumbrados“ iUr den Glauben Colunga (S. auch
den Artikel VON Colunga 1M Lex e0O U, Kirche) macht
S1e ELWAaS harmlos.

Wichtiger für uns 1ST der andere Ertrag der Arbeit das Wesen
und Ireiben der „Alumbrados“ wird uns deutlicher, oder vielmehr
das, Wäas die Inquisition arunier versian Es Sind Menschen,
die sich besonderer Gnaden der Goftvereinigung a  rühmen, AUS enen
sich OÖlters Verzückungen und Offenbarungen ergeben. emerkens-
wert ist die Näufig VOIN den „Erleuchteien  .. bekundete Überzeugung,
dal in diesem vermeintlichen an der Begnadigung eine un
unmöglich Ssel, Wäas dann nicht selten bedenklichen Folgerungen
iührt. Die Überschätzung der besonderen und aubßerordentlichen
Gnaden egte die Geiahr nahe, die äußbere Bindung die Kirche
geringzuschätzen. Nach USsSwels der TOZOSSEC muß Mal immer
ınterscheiden hen guig1läubig Führenden, heuchlerischen Ver-
Iührern, die die Leichtgläubigkeit und die uC| nach Außerordent-
ichem ausnutfzien, oIt ZULF Beiriedigung schimpflicher Leiden-
schaften, und den guigläubig Geiuhrten Beo1i der ersien und etz-
ien Klasse liet ohne Zweiflel viel Krankhaite m1T unier. DIie anl
der Verurteilten DIS eiwa 1630 beirug 115 Die eWwegung 1st immer
VOM Protestantismus und seinen Propagandaversuchnezn ınterschieden
worden.

DIie saubere und inhaltreiche Arbeit welst über SIich hinaus. Sie
muß in die Geistesgeschichte der katholischen Frömmigkeit 211-
gereiht werden. Wie kam C daß solch 211 rang ZULEP gesieigerienund übersteigertien Innerlichkeit die Menschen damals ergrifi ”Wie wurde die eC Mystik VO  — der gleichen Grundwelle g -
geiragen, und W1e durch die Verdächtigung und den ampdiese „Alumbrados  €e gehemmt ? Die Ansätze dieser weitieren
Betrachtung sind 1m UucC auifgezeigt.

‚ Böminghaus
Schmidlin, J 0 S Papstgeschichte der neuestien
eıit CX,- Da um und Päpste Zeitalter der
Restfauration (1800—1846) (XXX U. 708 5.) I1l Papsttum
und Päpste gegenüber den mMmOdernen Strömungen (1846— 1903
(XAVIIL 610 S5.) üunchen 1933 1934, 0Se Pustet. erand Lw.
Ist die Geschichte des Papstitums, also des groBßartigstenGebildes weltgeschichtlicher Mächte, SCANON immer e1ine Auigabefür die GroBben 1m Reiche der Geschichtsschreibung, 1S% die

Papstgeschichte der neuestien 2it Q1Ne doppelt oNNeENde, aber auch
dringende Auifgabe, Ireilich auch doppelt schwer. ES 1sSt eben der
Zeitabschnitt, ın dem das apsttum die merkwürdigsten Schick-
sale erfuhr, VON der Wahl 1US VII 1 en vonmn G1orgioVenedig und dem Wiederautfbau der außeren Stellung des
aps  ms ıber den Zusammenbruch des irchenstaates und bis

den Lateranverirägen Rius Adks VON der reilich nicht Gganzechten Gleichgültigkeit der ungläubigen Autfklärung den
Nachfolger eirı über die eidenschafitliche Beiehdung des Irei-
sinnigen europäischen Fortschritts his dem achtungsvollenund ofit auch sechnsuchtsvöaller Hinhorchen, WeNnn RULE die Si1mme
des Völkerhirten VernNomme wird; VON der Verdunkelung des
Papstgedankens auch ın katholischen Reihen über die machtvolle
Geltendmachung des Primates in Lehr- und Hirtenamt bis der


